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Das Leuchten-er Heimat.
Don Paul DahmS.

Paul Dahms (Verfasser von vier Kriegs-
büchern). Ser im Infanterie-Regiment Nr. -18 eben¬
falls als Feldgrauer in Wiesbaden  durchzog,
sendet uns nachfolgende Schilderung:

Men sagt, es wird einmal eine Zeit kommen, wo die
Chronik des Krieges in einen tiefen Keller vergraben werden
soll. Sie tief und so gründlich, daß sie kein Nachfahre mehr
errtöeeken wird. ES soll damit der letzte Rest einer alten Zeit
vergraben werden. Und zugleich auch die Soldatenzeit , die
alte, chrte. harte und gräßliche Soldatenzeit.

Aber dann und wann wird aus dem dunkeln Verließ
noch einmal ein kleiner Luftzug heraufstrcichen in
öie neue Zeit hinein. Das wird immer um die näm¬
liche Zeit geschehen, wenn wir in späten Tagen im Lehn¬
stuhl lehnen und auf unseren Knien die kleinen Buben
Hoppla-Hoppla-Reiter machen und darum betteln, wieder
einmal was von dem großen Krieg zu hören. Wenn die uns
mit lachenden Augen ins Gesicht blicken, dann wird der
Mund sich öffnen und erzählen aus einer Zeit , da feldgraue
Krieger waffenklirrend und siegend durch Europa zogen.
Und sie werden lauschen, wie alles, alles anders kam und
Heimat und Front sich neu zusammenschweißie.

In diese Kette tausendfacher Erinnerungen aus großen
Tagen wird sich auch daS letzt« Wandern verwitterter Män¬
ner aus zermürbter Feindeserd« öeutschlandwärtSverweben.
Wie ganz anders hatten sich die, die da draußen jahrelang
mit dem Tode um die Wette gesprungen, die neue Zeit vor¬
gestellt . . . Und wie ganz ander? leuchtete sic einem ent¬
gegen. Rakctenhaft wird in der Eriuneruugskctte der Durch¬
zug von der Mosel über den Rhein bis Wiesbaden leuchten!
Hatten wir nicht von neuem Grund genug zu singen:
Deutschland, Deutschland über allcSf

Da stand das Bolk vom frühen Morgen bis zym späten
Wcnd am Wegrand mit leuchtenden Auaen. Und auS den
Kolonnen leuchteten andere Augen, Augen, die io viel
Schreckliches und Gräßliches gesehen. Jeder Mund , der sich
da auftun würde, hätte auch berichten können von diesem
und jenem, der auch einst an seiner Seite gegangen, geritten
oder gefahren, als wäre es ein Stück von ihm gewesen. Blu¬
tige Lücken sind entstanden, die nur di« Zeit vernarben
konnte. Aber da? hoffnunaSfrohe Augenleuchten der
Männer , Frauen und Mädchen, und das Jubeln der Jugend
an den Straßen und Wegen glücklichen Heimzuges und die
festen zuversichtlichen Mienen derer, die dem Feinde io oft
ein donnerndes Halt geboten, gaben Heimat und Front
neuen Ansporn zu festem Zupacken am neuen Bau der
Heimat!

Der Vormarsch-er vesatzungstruppen.
, LudwigShafen,  4 . Dez. lWolfs-Tel .)

In 5! c it ft a ö t a. d. ©öt. ist heute von den BesatzungS-
ttüppe » bic Post und, das Bahnhofsgebäude besetzt worden.
V» L n d w i g Sh a f e'n traf heute ein französischer Offizier
«rt drei Mann «in und begab sich in das Postgebäudc. Der
Telephonverkehr nach dem rechtsrheinischenGebiet ist vor¬
läufig eingestellt.

Droht ein Putschversuch der Spartaku-Leute?
In Berlin ist immer wieder die Rede davon, es stehe

«in Putsch derer um Liebknecht und Rosa Luxemburg bevor,
und diese Gerüchte finden durch die fortwährende Hetze der
»Roten Fahne" gegen die jetzige Regierung, durch di« Be¬
schlüsse vereinzelter Arbeiter- und Soldatenräte in Grvß-
Verliner Bezirken Nahrung , die, wie z. B. einer Versamm-
-kung in Pankow, sehr radikal anSsallen, Tort wurde zwar
eine Resolution, die zur Bewaffnung auffordert, abge¬
lehnt, aber ein Mitglied de? Arbeiter- und Soldatenrats
forderte zur geheimen Wafsenbeschaffüngund so zur in¬
direkten Aufstellung einer Roten Garde auf.
. Wie wir ans RegierungSkreisen vernehmen, glaubt »tan
rn diesen Kreisen an die Absicht der Spartakuszruppe , zu
Gewaltmitteln zu greifen. Mau weiß, daß Liebknecht mit
den russischen Bolschewisten in enger Fühlung steht und daß
er u. a.  auch mit Radek, der vor einiger Zeit in Berlin war,
Verbindungen angeknüpft hat. Trotzdem rechnet man nicht
mit einem Putsch schon in nächster Zeit. Die Tpartakug-
gruppe steht offenbar auf dein Standpunkt , daß die Zeit für
sie arbeite . Tic glaubt, daß, wenn im Frühjahr di- Massen
durch Arbeitslosigkeit und Hunger zur Verzweiflung ge¬
trieben werden, — und mit dieser Wahrscheinlichkeit rechnet
sie — der Augenblick zum Lvsschlagen für sie gekommen
fein werde und daß cS ihr daun leicht gelingen werde, die
jetzige Regierung zu stürzen.

Postverkehr nach den deutschen Schutzgebieten.
Rach einer amtlichen Mitteilung der englischen Regie¬

rung ist der Postverkehr mit den von England besetzten
deutschen Schutzgebieten wieder freigegeben worden. Wie
bereits von der WaffenstillstaubSkommission mitgeteilt
«urde , sind Postsendungen für die Angehörigen der Schutz¬
trupps in Denlsch-Ostafrika und für andere in Dentfch-
Ostrsrika befindlichen Deutsche nach Daressalam zu HÄrden
de§ englischen Obeikommandierenden zu lenden. '

Die liberale Einigung vsüZogen.
Aus Berlin  wird uns mitgeteili, daß die Verhand¬

lungen zwischen der Deutschen Volkspartei und der
Deutschen Demokratischen Partei  zu einer Ber-
schmelzung  der beiden neuen liberalen Parteien inso¬
fern geführt haben, als die Deutsche Bolkspartei in der
Deutsche« DemokratischenPartei aufgeht. I « den Vor¬
stand der vereinigte« liberalen Partei traten von national-
liberalen Politikern Friedbcra , Bollert . Blanken¬
burg  und Frau Klara Mcnde.  Ter Generalsekretär
der Nationalliberaleu Partei , Dr . H u g o, tritt in die Ge¬
schäftsführung eiu. Im Laufe der Nacht wird wahrschein¬
lich noch eine Kundgebung verbreitet werden, in der be¬
sonderer Nachdruck auf die Sicherung der deutsche«
Einheit nnd die Aufrechterhaltung der Privat¬
wirtschaft  gelegt wird.

Der Bruder -er Kaiserin.
2in soz ales Bekenntnis des Herzogs

Ernst Günther.
P r i m ken a u , 4. Dez. (Wolff-Tel.)

In einer großen Volksversammlung, die hier stattfand,
nahm Herzog Ernst Günther zu Schleswig-
Holstein  das Wort zu längeren Ausführungen und be¬
tonte, daß er unbeschadet seiner bisherigen politischen Tä¬
tigkeit bereit sei, im Rahmen seines Besitzes an
der Ausführung von sozialpolitischen Auf¬
gabe«  m i t z u w i r ke n. Er habe ja auch bisher diesen
Fragen stets in Wort und Schrift, großes Interesse gewid¬
met und fei schon seit 20 Jahren Anhänger des Achtstunden-
ArbeitstEs für die Industrie gewesen, soweit die Ar¬
beiterschaft das Bestreben stabe, in acht Stunden dasselbe zu
leisten, wie bisher in zehn Stunden . Oft habe er an höheren
Stellen bet wichtigen Beratungen seine warnende Stimme
erhoben, aber oft ohne Erfolg. Der Herzog verbreitete sich
daun noch über die Ernährungsfragen , über die Mobili¬
sierung der stillen Reserven in der Landwirtschaft, der In¬
dustrie und der Eisenbahn, sowie über die kommende Wirt¬
schaftsentwickelung. Seine Ausführungen fanden allge¬
meinen Beifall.

Richtlinien für Lehrer un- Schüler.
Ein Aufruf des neuen preußischen Kultus¬

ministeriums. - Schülerröte.
Berlin,  4 . Dez. (Wolff-Tel.)

D«S neue preußische Kultusministerium erläßt Aufrufe
au die Lehrer- und Schülerschaft der höheren Schulen, in
denen die Richtlinien für die Neugestaltung des gesamten
ErziehnngssystemS in freiheitlichem Geiste aufgestellt sind.
In dem Aufruf an die Lehrerschaft, von der wissenschaftliche
Objektivität im Unterricht und Unterlassung jeglicher poli¬
tischer Erziehung verlangt wird, heißt es: '

Deutschlands furchtbare Niederlage stellt auch die Er¬
zieher vor eine schwere Probe der Einsicht und des Charak¬
ters . Es liegt nahe, nunmehr in der Jugend daS Gefühl
vvu Haß und Rachsucht gegen unsere Feinde zu nähren und
dabei des Glaubens zu sein, Saß man lediglich ein hoch ge¬
steigertes vaterländisches Empfinden in der Jugend zu
wecken suche. Wir müssen uns aufs ernsteste gegen diesen
billigen, mit ungeläuterten Trieben arbeitenden Patrio¬
tismus wenden. Haß und Rache dürfen auf keinen Fall der
Jugend gepredigt werden, auch dann nicht, wenn die Feinde
uns offensichtlich unrecht tun. Mit dem Gedanken des Rache¬
krieges darf nicht gespielt werden. Immer müsien wir in
der Hoffnung und an dem Willen festhalten, daß einstmals
der Völkerhaß auf der Erde ganz auSsterbe und daß dieser
Krieg der letzte gewesen sei. Wir bestehen unverbrüchlich
darauf, daß jedenfalls die Schule nie wieder zur Stätte der
Vülkerverhetzung und Kriegsverherrlichung werde. — Ter
Aufruf wünscht, das, der Erzieher sich nicht als Vorgesetzter,
sondern mehr als ein älterer , führender Kamerad der
Schüler betrachie und wenigstens tut amtlichen Verkehr mit
den Schülern diese Freiheit des Wortes und der lleber-
zeugung anerkennen soll.

In dem Aufruf an die Schüler wird erklärt , daß sie in
aubctracht auf der für ihre Jugend gebrachten Opfer nicht
mehr als unreife und unmündige Massen behandelt, sondern
vielmeür unter eigener Verantwortung au der Gestaltung
ihres Lebens mitivirken sollen. Dazu werden folgende Ein¬
richtungen bestimmt: An sämtlichen höheren Lehranstalten
findet alle zwei Wochen einmal eine Schulgemeinde,
das heißt eine völlig freie Aussprache von Lehrern und
Schülern iiber die Angelegenheiten des Schulte!ens , der
Disziplin, Ordnung usiv., statt. Tie Leitung der Versamm¬
lung hat ein von der Schülerschaft in geheimer und gleicher
Wahl ernannter Lehrer. An der Schulgemeinde hat der
Schulleiter und das ganze Kollegium teilzunchmeu sowie
alle Schüler von Obertertia aufwärts . Tie Schulgemeinde
kann ihre Wünsche und Meinungen in Form von Ent¬
schließungen zum Ausdruck bringen. Anordnende oder gesetz¬
gebende Befugnisse hat sie jedoch zunächst nicht. In der
Schulgemeinde hat jeder Schüler und jeder Lehrer eine
Stimme . Sic beschließt mit einfacher Mehrheit. Die Schul¬
gemeinde wählt aus der Schülerschaft einen Schülerrat,
der ständig die Interessen der Schülerschaft zu vertreten und
im Einvernehmen mit der Schulleitung unL brr Lehrer¬

schaft für Ordnung zu sorgen hat. Ten Schülern wirb völ¬
lige Freiheit zur Bildung unpolitischer Vereine im Rahmen
des Gemeinderechts gewährt. Wir erwarten von der Jugend,
so fährt der Aufruf fort, daß die neue Freiheit nie zur Ent¬
faltung niederer Triebe mißbraucht wird, insbesondere
würde es einer edlen Jugend unwürdig sein, sie zu irgend
einer ikngehörigkeit oder gar zur Rache für früher er¬
littenes Unrecht zu benutzen. Wir hoffen, daß die neue Mög¬
lichkeit zur Mitwirkung an der Gestaltung des Schul- und
Gemeinschaftslebens Euch mit einem neuen Gefühl der
Erwartung für die Zv/unst unseres Volkes und mit freu¬
digem Eifer zur inneren Erneuerung von Schule und
Jugend erfüllen werde. Wir versprechen, daß wir die Arbeit
der Jugend von allen sinnlosen und verrosteten Resten einer
überlebten Zeit befreien und nach den Forderungen der
neuen Zeit und der ewigen Werte der Menschheit um¬
gestalten wollen. Möge die Jugend durch Ernst und Treue
das Vertrauen rechtfertigen, wie es ihr in der Geschichte
bisher noch nie entgegengebracht worden ist.

Schlußprotokoll der waffenftillftandr-
kommisfion.

wirtschaftliche und finanztechnische Verpflich¬
tungen.

' S p a a, 2. Dez. (Wolff-Tel .)
Der Vertreter der Trans -Ocean-Nachrichtengesellschaft

meldet:
Die Finanztommission der internationalen Waffenftill-

standskommission Unterzeichnete am 1. Dezember das
Schlutzprotvkoll,  worin u. a. folgende Vereinbarun¬
gen mitgeteilt sind:

Die deutsche Regierung verpflichtet sich,
keinerlei Maßnahmen zu treffen,  welche ge¬
eignet find, ihren fiskalischen und privatwirt-
scha ftlich e n V e si tz in irgend einer Weise zu
v e r mi n dc r n, da dieser Besitz das gemeinsame Unterpfand
der Alliierten zur Deckung der Kriegsschädenist, worauf sie
Anspruch haben.

Weiter verpflichtet  sich die deutsche Regierung , die
Eisenbahnen, Kanäle, Bergwerke nnd Forsten sowie Unter¬
nehmungen kolonialwirtschaftlichcr, industrieller und kom¬
merzieller Art, welche ihr gehören oder woran sie beteiligt
ist, weder zu verkaufen noch zu verpfänden.

Ferner verpflichtet sich die deutsche Regierung , während
der Dauer des Waffenstillstandeskeine Goldausfuhr
vorzunehmen oder znznlaffcn. Sollte sie sich unbedingt ge¬
zwungen sehen, für die normalen Bedürfnisse ihres Wirt¬
schaftslebens von den Bestimmungen dieser Bedingungen
abzuweichen, so muß sie vorher hiervon die alliierten Re¬
gierungen in Kenntnis setzen.

Die deutsche Regierung verpflichtet sich weiter , außer¬
halb der normalen Bedürfnisse ihres Wirtschaftslebens aus
dein Bestände in Auslandswechseln,  welche dem
Reichsfchatzamt oder der Reichsbank gehören oder sich in
ihrer Eigenschaft als Devisenzentrale in ihrem Besitz be-
firrdeu, keinerlei Uebcrtragung in das Aus¬
land,  weder direkt noch durch Mittelspersonen , vorzu-
nehmen. Dieselbe Verpflichtung wird eiugegangen für die
ausländischen Effekten,  die der deutschen Regie¬
rung oder der Reichsbank gehören oder die ihnen als
Unterlage für Lombardvorschüsse dienen.

Jede Handlung, die dieser Vereinbarung ividcrspricht,
wird von den Regierungen ' der Alliierten als rechts¬
ungültig  angesehen. Die deutsche Regierung wird alle
dann entstehenden Folgen zu tragen habe».

Jnbezug aus die Rückerstattung der nach Deutsch¬
land übergefiihrten Beträge aus den Ge¬
bieten der Alliierten,  welche? im Waffenstillstands-
vertrcg vorgesehen ist. wurde vereinbart , daß die Rück¬
zahlung der aus Belgien nnd Nordfrankreich stammenden
Geldsummen in derselben Währung geschehen soll, in der sie
seinerzeit weggeführt wurden. In Füllen, in denen dies
nicht möglich ist, soll die Rückerstattung in Mark erfolgen,
nnd zwar zum provisorischen Kurse von 1,25 Francs
für die Mark.  Jedoch behalten sich die alliierten Re¬
gierungen das absolute Recht vor, später den Austausch der
Mark-Beträge gegen französische oder belgische Francs zu
den gleichen Kursen oder gegĉr Lieferung von Golö-
währungswerten auf der Grundlage von 1,25 Francs für
die Mark zu fordern.

wilsonr Luropareise.
A m stc r da m, 4. Dez. (Wolff-Teli)

Reuter meldet aus Brest, daß Wilson am 12. Dezember
nachmittags an Land gehen wird. Es werden ihm mititur-
ische Ehren erwiesen werden. Er wird im Namen der Re¬
gierung von Pichon, Leygues und Tardieu empfangen wer¬
den. Ter Zug des Präsidenten wird um 1 Uhr nachts in
Paris cintrefsen.

Nem - Nork,  2 . Dez. (Wolff-Tel .)
Der Dampfer „George  W a sh i n g t o n", mit dem

Präsident Wilson nach Europa kommt, wurde mit der stärk¬
sten drahtlosen Einrichtung ausgerüstet, die sich je an Bord
eines Schiffes befand. Diese Einrichatung wird es dem
Präsidenten ermöglichen, auf der Reise fortwährend mit,
Washington jn Fühlung zu bleiben. ' •

*
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 5. DezemVer.

Der Dank der heimzieheuden Truppe«. Der Komman¬
dierende der 107. Division, Exzellenz v. Oven,  erschien
gestern Vormittag im Magistrat, um sich nochmals herzlich
zu bedanken für den ihm und seinen Truppen unvergeß¬
lichen Empfang.

Das Trägerpersonal der „Wiesbadener Zeitung" bittet
feine Bezieher, das Bezugsgeld für Dezember zur Ab¬
holung bereit zu legen. Sehr häufig müssen die Träger
drei- bis viermal vorsprechen, bis ihnen das Bezugsgeld
verabfolgt wird. Die große Schnhnot und mangelnde Zeit
la»e„ die Bitte der Zeit .iNg°t -äger w ' hl  als gerechcscm' gl
erscheinen.

Käseverteilung. Neben den bereits bekanntgegebenen
Waren gelangt von Donnerstag bis Samstag in den Ge¬
schäften de? Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend
Nr. 224 bis 236 einschließlich und 298 bis 394 einschließlich
sowie in den Geschäften des Beamten- und Bürgerkonsum¬
vereins Nr . 238 bis 238 einschließlich und Nr. 297, ferner
in den Geschäften des Kölner Konsums Adolf Harth Nr. 239
bis 267 einschließlich an die Bezugsberechtigten je ein
Sandküse  zur Verteilung . Dieselben sind vom Arbeiter¬
und Soldatenrat zur Verteilung überwiesen worden.

Höchstpreis? für . Gemüse. Der Magistrat veröffentlicht
aus ANordnu/g beziehungsweise mit Ermächtigung der Be¬
zirksstelle für Gemüse und Obst eine Bekanntmachung be¬
treffend Höchstpreise für Gemüse. Die Preise treten am
Montag, 9. Dezember, in Kraft.

Vorübergehe,chx Einschränkung des Eisenbahngüterver¬
kehrs. Nach der Veröffentlichung im Anzeigenteil wird
die Eisenbahnverwaltung im Direktionsbezirk Mainz
Frachtstückgüter vom 5. bis 7. Dezember einichl. zur Be¬
förderung nicht annehmen.

Die Haussammellisten des Nassanischen Heimatdankes
sind den Haushaltungen Wiesbadens zuscgangen. Sie
sollen die Haushaltungsvorstände bitten, durch Sanrmluug
bei allen Haushaltuugsmitgliedern die gewaltigen Aufgaben
des Nassauischeu Heimatdankes lösen zu helfen.^ Sie sollen
mahnen, unter all dem vielen, was täglich und stündlich auf
jeden hereinstürmt, das eine nicht zu vergessen: Die
Dankbarkeit.  Der Naffauische Heimatdank bittet, die
Haussammellisten an ihn, Schloß Mittelbau , einzusenden,
und die gesammelten Beträge auf dem Postscheckkonto
Frankfurt a. M. 23 316 einzuzahlen.

Für . die Kriegsbeschädigtem Die am l . Dezember von
der Ortsgruppe Wiesbaden des Reichsbundes der Kriegs¬
beschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer einberusene
außerordentliche Bersaminlung  war gut be-
sucht . Der erste Vorsitzende dxr Ortsgruppe , Herr M es¬
se r ich ms dt , erösfnete und leitete die Versammlung. Er
schilderte den Zweck und die Ziele des Bundes und die von
der Vundcsleitung ausgestellten Forderungen , er erwähnte
die neu geschaffene Lage der Beschädigten durch den Sturz
der alten Regierung und gedachte der kommenden Wahlen.
Darauf kam es zu einer lebhaften Aussprache. Biele der
Versammelten erhoben Beschwerde gegen die Fürsorgestelle
Wiesbaden Stadt - und Landkreis betreffs Kleidung und
Unterstützung. Auch verlangte man die sofortige Aus¬
zahlung der ,Zuschlagsrente, die seit Juli zahlbar, aber bis
jetzt nur einem kleinen Teil der Beschädigten zntcil wurde.
Alle Forderungen wurden eingehend besprochen und daraus
folgende von einem Herrn Schneider,  Mitglied des
Bundes , zufammengefaßte Entschließnng  einstimmig
angenommen: 1. Die Beriammlung erachtet es als große
Wichtigkeit, daß in der Fürsorge . Arbeitsnachweis, Renten¬
prüfungsstelle und anderen Acmtern, die sich mit Kriegs¬
beschädigtenfragen beschäftigen, von ihr gewühlte Vertreter
Sitz und Stimme haben. 2. Für ebenso wichtig und drin¬
gend verlangt die Versammlung die sofortige Neurege¬
lung des gesamten  R e n t e n v e r f a h r en s, ferner
eine der Zeit entsprechende wirkliche Rente, Erweiterung
der Berstümmelnngszulage, besonders bei Kopfschüssen, Epi¬
lepsie und innerlichen Krankheiten, Abschaffung des Wört¬
chens „kann" im 8 13 Abs. 3 des Mannschastsversorgungs-
gcsetzes und svfortige Erhöhung der Einkommensgrenze im
8 33 Punkt 4 von 2000 aus 4000 Mark. 3. Die Versamm¬
lung findet es empörend, daß bei der Beschaffenheit der
künstlichen Glieder Unterschiede gemacht werden, und ver¬
langt gleiche Beschaffenheit derselben für Offiziere und
Mannschaften. 4. Die Versammlung fordert wohlwollende
Prüfung bei der Bewilligung von Kuren für Beschädigte
und Kriegsteilnehmer von den Fürsorgeämtern . 6. So¬
fortige Beschaffung von Kleidungsstücken für Beschädigte
und Teilnehmern, auf ähnliche Art wie in anderen Städten,
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protestiert aber gegen die Zuweisung von alten, schlechten
und geflickten Kleidern. 6. Staat und Stadt werden auf-
geivrdert, sofort passende Arbeitsmöglichkeitenzu beschasfen.
Kündigungen dürfen nur dann vorgenommen werden, wenn
der Betreffende anderweitig Arbeit gefunden hat. 7. Alle
weiblichen Angestellten, die nur während des Krieges be¬
ruflich tätig sind und waren, sind zu entlasten in staatlichen
und städtischen Instituten , und die frei aewordenen Stel¬
len sind durch Beschädigte und Kriegsteilnehmer zu be¬
setzen. 8. In Siedelnngen und Wohnungsfragen sind kriegs-
beschädigte Bewerber anderen vorznziehen. 9. Die Kinder-
füriorge der Kriegsbeschädigten ist eine zwingende Auf¬
gabe der dafür zuständigen Steen . 10. Die Teuerungs-
Zuschläge  zu den Renten sind sofort auszuzahlen.
11. Bevorzugte Anstellung Kriegsbeschädigter in staatlichen
und kommunalen Betrieben. 12. Sofortige Fahrpreis¬
ermäßigung auf Staats - und städtischen Bahnen für Bein¬
beschädigte und Amputierte.

Eine Sicherheitsmatznahme> Die königlichen beziehungs¬
weise Staatsdomänen von Eberbach, Eltville und Rüdes-
heim lasten ihre in den dortigen Kellern lagernden unver-
steigcrtcn Weine auf dem Wasserwege nach Würzburg
schaffen, da sie befürchten, daß der einziehende Feind die
Domanialweine als Staatseigentum erklärt und beschlag¬
nahmt.

Wiesbadener Künstler auswärts . Gustav Iacoby  hat
seinen Vertrag mit der Mannheimer Hofbühne gelöst und
will einem glänzenden Angebot für eine Vortragstonrnee,
die ibn durch fast alle größeren Städte Deutschlands führen
wird. Folae leisten.

Berufswahl . Einer schweren Zeit geht das Wirtschafts¬
leben entgegen, ganz besonders schwierig wird es sich für
die Jugendlichen  gestalten . Eltern  sorgt dafür,
daß eure Kinder einen Beruf gründlich erlerne " . Die
Beschäftigung der Jugendlichen in der Rüstungsindustrie
hat anfaehört, nur schwer findet der ungelernte Jugend,
liehe jetzt ein Fortiommen . Noch ist es nicht zu spät, in ein
Lehrverhäitnis  einzntreten , zumal für Jugendliche,
die in der Rüstungsindustrie ge« Leitet, eine Erleichterung
im Lehrverhältnis eintritt . Die Berufsöeratungs - und
Lehrstellenvermittlung erteilt Auskunft und vermittelt
Lehren im Handel, Handwerk und Gewerbe. Auch für die
zu Ostern zur Entlastung kommenden Knaben und Mädchen
setzt nunmehr die Bermittlnngstätigkeit ein. Männ¬
liche Abtei  l 'n n g : Sprechstunde, Zimmer Nr . 8: Mon¬
tag, Dienstag , Donnerstag von 3—6 Uhr. Weibliche
Abteilung:  Sprechstunde , Zimmer Nr . 12: Montag,
Mittwoch, Freitag von 8—6 Uhr.

Die Arbeitszeit und die gesamten Arbeitsverhältniffe in
den Bäckereien und Konditoreien werden durch eine Ver¬
ordnung des Rates der Volksbcanftragten vom 23. Novem¬
ber neu geregelt und grundlegend geändert.
Die Nachtarbeit  wird völlig beseitigt.  In Zukunft
darf in den Bäckereien und Konditoreien in der Zeit von
10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens nicht gearbeitet werden.
Wo besonderen örtlichen Verhältnissen Rechnung getragen
werden muß, kann die Arbeit schon um 8 Uhr morgens be¬
ginnen, wenn sie abends zuvor um 9 Uhr abgeschlossen wor¬
den ist. Die Sonntagsarbeit  wird gänzlich be¬
seitigt.  Ter Vorschlag, für die reinen Konditoreien eine
dreistündige Sonntagsarbcit znzulassen, ist an dem Wider¬
spruch der Bäcker gescheitert. Nur das Austragen von leicht
verderblichen Waren darf noch während dreier Stunden am
Sonntag stattfinden. Nähere Bestimmungen darüber wer¬
den noch bekannt gegeben werden. Ferner schreibt die Ver¬
ordnung die achtstündige Arbeitszeit  in den
Bäckereien, Konditoreien und ihnen gleichgestellten Be¬
trieben vor. Die Herstellung der Backwaren und Konditor¬
waren für Sonntag und Montag früh wird an den Sams¬
tagen. erfolgen müssen. Das wird in manchen Betrieben nur
möglich sein durch Einstellung von Hilfspersonal,  so¬
genannten Tagesbäckern. Jedenfalls werden die Bäcker¬
meister gut tun, schon bald sich auf die neue Ordnung ein-
znrichten, da die Bestimmungen am 18. Dezember ö. I . in
Wirkuna treten.

tturhaus , Theater , vereine , vorlrcioe , ufw.
Kii r h a it S.  Das Nachmittagskonzert morgen Freitag fällt

wegen des abends 7 Uhr stattfinHenden Cvklus-Komertes aus.—
In Beantwortung verschiedener Anfragen teilt die Kurverwaltung
mit, daß das Cvklus - Konzert  am kommenden Freitag mit
Aufführung der 3. Svmphonie von Gustav Mahler ganz be¬
stimmt  stattsindet. da die Solistenfrage kein Hindernngsgrunü
bedeutet.' — Einsübrungsheftchen in die 3. Svmphonie sind an
der Kurhaus-Tageskasse zum Preise von 40 Psg. erhältlich.

Rassauisches Lanöestheater.  Das Schauspiel
bringt morgen die erste Wiederholung von Grillparzers Trauer¬
spiel „Medea", welches gelegentlich seiner Neustudierung mit gro¬

ßer Begeisterung ausgenommen wurde. Das Werk
AbonnementC zur Aufführung(Anfang 7 Uhr).

gelangt int

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Zwei Versammlungen fanden liier statt, eine Wahl,
Versammlung  des sozialdemokratischen Wahlver,
eins" im „Rebstock" und eine vomA.- und B.-Nat einberusene
Volksversammlung  im „Römer". Beide Versamm¬
lungen wurden, besonders auch von Frauen , sehr zahlreich
besucht. Die beiden Redner waren in den Wahlversamm¬
lungen Stadtverordneter H a e s«-Wiesbaden und in der
Volksversammlung der Vorsitzende des hiesigenA - und B.-
Rates . Ersterer sprach über das Thema: „Die Sozialbemo-
kratie und die Revolution", letzterer über den Verlauf der
seitherigen Ereignisse. Ganz besonders ermahnten sie die
Frauen und Töchter, sich dem bald einrückenden Feind gegen¬
über zwar höflich und zuvorkommend zu verhalten , aber
doch sich nichts zu vergeben und vor allen Dingen die weib¬
liche Ehre zu wahren.

Aus lWau und Kachdargebieten.
st. Höchst, 4. Dez. Schwerer Unfall.  Im Stadtteil

Unterliederbach wurde ein Neunjähriger Schüler von einem
Militärauto überfahren und lebensgefährlich verletzt.

st. Höchst a. M.. 4. Dez. Die rote Fahne.  Bor
einigen Tagen wurde die rote Fahne vom Bahnhofsgebäude
heruntergeholt . Die Töter , zwei junge Bnrschen ans Lors¬
bach und Sulzbach, erklären jetzt öffentlich, 'daß sie die Tat
im Rausch auf Anstiften Dritter begangen hätten. Im
nüchternen Zustand hätten sie dies niemals getan.

st. Frankfurt . 4. Dez. Diebstahl.  Aus einem hiesigen
Geschäftshause wurde durch nächtlichen Einbruch ein großer
Posten hanögedrnckter Künstlerseide im Werte von 38 000
Mark gestohlen.

st. Frankfurt , 3. Dez. Neuorganisation der
Sittenpolizei.  Einer ministeriellen Anregung zufolge
ist hier eine Neuorganisation in der Sittenpolizei eiu-
geführt worden. Bei der Sittqnpolizei wurde ein aus jach-
kundigen Damen und Herren bestehender Beirat getilöet,
der gemeinsam mit einer oder zwei Polizeiassistcntiunen,
die hauptamtlich angestellt sind, die Fürsorge für gefährdete
Frauen und Mädchen besonders bearbeitet. Die zum ersten¬
mal auf falschem Wege betroffenen Frauen werden nicht
mehr dem Polizeigefängnis zugeführt, sondern einem vom
städtischen Wohlfahrtsamt gegründeten Heim, wo sie bis
zur Erlangung einer festen Stelle verbleiben. Frauen , die
längere Zeit der B--. ' «>- .•»*• ' •• in Zukunft
den bestehenden konfessionellenFürsorgeanstalten über¬
wiesen werden.

st.Bingcn , 4. Dez. Ungleich  W a ß. Während eS der
bürgerlichen Prelle verboten war , Werbenummern an die
durchziehenden Soldaten zu verteilen, wurde die sozialdemo¬
kratische «Mainzer Volkszeitung" durch zahlreiche eigene
Boten in tausenden von Exemplaren den Truppen über¬
reicht.

vermischtes.
Die slawische Presse. Vor kurzem brachte da? radtkal-

südslawische„Agramer Tagblatt " eine Uebersicht über die
slawische Prelle des letzten Friedensjahres 1913. Hiernach
hatten die Nullen 2146 Zeitungen, von denen 378 täglich er¬
schienen, die Tschechen 1860 Zeitungen (hiervon 87 Tages-
blärteri , die Polen 712 (86 Tagesblätter ), die „Serbokroaten
413 (42 Tagesblätter ), die Bulgaren 369 (23 Tagesblätter ),
die Slowenen 142 (darunter 7 Tageszeitungen), die Slo¬
waken 64 (davon vier täglich erscheinende). Diese Zahlen
verdienen, wie die „Deutsche Arbeit" hervorhebt, Beachtung»
da an ihrer Richtigkeit nicht zu zweifeln ist. Die 1200 OöQ
Slowenen hatten nicht weniger als 182 Blätter , im Durch¬
schnitt kam daher eine Zeitung schon auf 9000 Bolks-
angehörige. Das schmeckt nicht gerade nach geistiger „Unter¬
drückung", die nach der Behauptung der südslawischen, d. h.
serbischen Ententefreunde diesseits und jenseits der Schützen¬
gräben in Oesterreich herrschen soll. Noch auffallender ist
daS bei den Tschechen. Die 30 Millionen Grvßrullen besaßen
unter dem von den Prager Politikern mit einem Glorien¬
schein versehenen Zarentum 2146 Zeitungen , die 6 Millionen
Tschechen in Oesterreich, dem angeblichen „Kerker seiner
Völker", 1560! Diese Feststellung der Agramer Genosse»
wird die tschechischen Zeitungen aber nicht hindern, ditz
Tschechen weiter als „Unterdrückte", „Geknechtete", „Opfer
von Persekutionen" hinzustellen.

Nomtetz Lisa.
Moman von Cäcilie Achenbach.

(37. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Das glaub' ich gern, er ist froh, von Lisa sprechen zu

können. Daher sucht er auch immer die Gesellschaft von
Tante Amalie. Bei ihren morgendlichen Spazierritten soll
sich ihre Unterhaltung immer nur um Lisa drehen."

„Der arme Hästfielt — Junge , ich wäre nicht böse, wenn
wir bald heim könnten!"

„Weißt du, daß Onkel Carl nach Rom' geht? Lisa hat
sich ihn scheints verschrieben."

„Ja , die arme Lisa hat viel zu hüten! Schuuff mit
ihrem Quecksilber, das aufgeregte Molchen, und nun auch
noch eine Herzenssache scheints bei Lolo! Aber ehe ich
nicht zu Hause bin, passiert nichts von Verlobung. So , und
nun laß uns eine kalte Flasche zusammen trinken."

Rochus hatte nichts einzuwenden. Von den Kameraden
wurde er mit Jubel begrüßt.

Und dann sprachen sie vom heiligen Abend, der bevor¬
stand. Der Dürnsteiner erzählte von den Geschenken, die
schon in Rom angekommen sein mutzten, aber wohlverwahrt
bei seinem Freunde Rotenhan ständen und erst am Christ¬
tage ausgeliefert würde».
^ Er hatte eine Einladung für den Abend zum Feld¬

marschall, wo .auch ein Baum geschmückt werden sollte: nach¬
her Diner und Tombola. Mochus berichtete von ihren
Plänen für das Fest. Im Buddhatempel würden sie den
Bannt aufstellen. Meist säßen sie abends mit umgeschnall¬
tem Revolver beim Glüh- oder gefrorenem Rotwein, um¬
schwirrt von Banditen.

Der Dürnsteiner klopfte seinem Aeltesten lachend aus
die Schulter.

„Vergiß aber auch nicht, daß du Schnusf einen lebendigen
Boxerhäuptling versprochen hast."

„Ja , ,vir sitzen da nicht so pomadig wie ihr hier, wir er¬
leben da draußen noch was. Ich will euch auch ein Aben¬
teuer erzählen, natürlich unter der Bedingung, daß Papa
gemütlich bleibt."

Ter Dürnsteiner versprach cs, und Rochus legte los.
„Bon Dang-Tsum bis zur chinesischen Mauer betrachte

ich alles als mein Reich. Dort herrsche ich mit Milde und
Gerechtigkeit."

„Rochus, lall' den Puls fühlen," sagte der Dürnsteiner.
Aber Rochus ließ sich nicht beirren.

„Morgens reike ich mit meiLiem Fähnlein vom linken
Pei -Hv-Ufer, nachdem die Fähre uns übergeseht, nach dem
Kompaß, auf gut Glück irgendeine Richtung einschlagend,
los. Eines Tages , nach einigen Meilen müßigen Rittes,
sahen wir zu unserer Linken Reiter huschen. Wir waren
beobachtet. Was lag näher, als auf die ungebetenen Gäste
Jagd zu machen? Tie Australier taten ihren Dienst, und
bald waren sechs solcher Schmutzfinken auf ihren struppigen
Mongolenponies in unseren Händen. An Ort und Stelle
kurzen Prozeß zu machen, hätte geheißen, auf weitgreisen-
dere Wirkung verzichten. Also auf nach der nächsten Ort¬
schaft! Sie lag nicht allzu weit. Die Hälfte meiner Leute
ließ ich mit den Verbrechern am Stadttor , mit dem Rest
und dem Dolmetscher ging es hinein in die Stadt , so rasch
und so schneidig es ging, über das holperige Pflaster. Vor
dem Jamen des Taotai machten wir halt. Die zerluniptc
Leibwache ließ uns passieren, eine dichte Volksmasse drängte
in den Hof nach. Erst zu spät hatte ich das dumme Gefühl,
in einer Mausefalle zu sitzen. Mein Australier, etwas scheu,
war bei der Parierung auf den glitschrigen Granitplatten
ausgeglitten, ein kräftiger Zügelanzug brachte ihn aber so¬
fort in die Höhe. Gottlob! Ein Kniefall wäre ein böses
Omen gewesen. Ich sitze also ab. spiele mit dem Revolver¬
knauf und beginne durch meinen Dolmetscher zu verhandeln.
Mit dem Posten, meiner Reserve am Stadttore , die den
Stadtwall erklommen, hatte ich Augenverbindung. Zur
Exekution der Gefangenen war ein Zeichen verabredet.

„WaS hast hu mit den Leuten gemein, die uns auf den
Hügeln verfolgt und ausgespäht haben?"

Mein Dolmetscher gab die Frage 'dem Taotai weiter.
„Nichts!" lautete der Bescheid. Ich hob mein Taschen¬

tuch und bald krachte eine Salve . Die Situation war ge¬
rettet. und vielleicht auch mein und meiner Leute Leben."

Aber der Dürnsteiner wurde doch ungemütlich, und
Rochus bekam ein paar Kraftwörter an den Kopf, die er so
bald nicht vergessen rollte, und der Vater verbat sich energisch
und ein für alle Male „ähnliche Geschichtchen".

*

Unter den Schülerinnen des Klosters SS . Trinita de'
Monti an der Piazza di Spagna befand sich nun auch Kom-

. teste Ursula Dürnstein.

Tränenüberströmt eingezogen, strahlte sie bald von Glück
und Wohlbehagen. Sie war stets in heiterster Stimmung,
wenn man sie besuchte oder wen» sie' den Sonntag in ihrer
Familie zubrachte. Hästfielt, der sich auf Lisas Wunsch hin
in der ersten Zeit häufig bei seiner Cousine nach Schnufss
Wohlergehen erkundigt hatte, erfuhr nur Gutes. Man war
asfgemein erstaunt über ihren Fleiß und ihre schnelle Auf¬
fassungsgabe. Daß sie ganz allerliebst italienisch sprach, hatte
Hästsielt selbst schon zu bemerken Gelegenheit gehabt. Auch
zu feinen Handarbeiten, Gold- und Perlstickereien, wie man
sie in den Klvstcrschnlcn lernt, hatte sie Geschick, und nun
entdeckte der Zeichenlehrer sogar ein ganz ansehnliches
Talent zum Porträtieren in ihr. Der Weg war natürlich
über die Karikatur des Zeichenlehrers selbst gegangen.

Als Lisa und Mark-Hästfielt eines Morgens die Kloster¬
kapelle besuchten, fanden sie Schnusf zwischen großen Körben
voll Blumen und Kerzen, im Verein mit einigen Laicn-
schmestern den Altar für das große Martenfest schmückend.
Als sie der Besucher ansichtig wurde, lief sic ihnen aufgeregt
entgegen.
* „Heute müßt ihr mich entschuldigen," rief sie schon von

weitem, „heute kann ich nicht ins Sprechzimmer kommen,
wir haben noch schrecklich viel zu tun. Lisa, Liebste, würdest
du nicht am Christfest in der Mittcruachtsmelle das Sopran¬
solo singen?" „

„Ich?! Da würde sich die Oberin wohl bedarmken.
„Sie denkt nicht daran , ich habe ihr davon gesprochen,

daß du so schon fingen kannst. Du müßtest aber natür¬
lich wenigstens einmal mit proben: aus der Orgel ist da»
nämlich nicht so einfach wie auf der Laute," belehrte sie
Hästfielt.

Lisa versprach alles, wollte sie doch ohnehin der
Reverende Mere ihre Aufwartung machen. Schnusf ver¬
abschiedete sich eiligst, da die Laienichwestern untätig um
den Altar standen und ihr hilsesuchenö Blicke zusandten.

Und so erklang in der Mitternachtmesse am 24. Dezem¬
ber Lisas herrlicher Sopran in der Klosterkirche
SS Trinita de' Monti . Die Marchcsa, Bella, Lo uns
Elemente, Molchen, Mark-Hüstfieldt, Fritz und einige
Freunde hatten sich in der Kapelle eingefunden. Zum
erstenmal herrschte zwischen allen eine gewisse Har¬
monie.

tFortsetzuna folgt.)
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Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 4. Dez . Die Tendenz der

Börse hat sich nicht geändert . Sie war weiter sehr schwach.
Nur Stütznngskäufe in größerem Umfang als bisher rmr-
piochten anfänglich das Kursniveau am variablen Markte
Igu halten . Der Einheitsmarkt blieb wieder zum größten
jTeil sich selbst überlassen . Die Kursrückgänge waren da-
>her besonders schwer. Heimische Anleihen waren heut« be¬
sonders schwach, namentlich dreiprozentig « Reichsanleihen
>und Konsols . Das Angebot am Einheitsmarkt ist nicht so
besonders groß . Tägliches Geld ca. 4% Prozent.

Frankfurter Börsenbericht vom 4. Dezember . Die Börse
war heute etwas freundlicher gestimmt - und es zeigte sich
eine leichte Erhöhung nach der letzttägigcn Ermattung . Das
Geschäft verlief indes weiter ruhig , obwohl vereinzelt Rück¬
käufe erfolgten und auch etwas Nachfrage hervortrat . Die
Erholung war wieder nicht einheitlich . Deutsche Anleihen
waren neuerdings zu weichenden Kursen angeboten , wäh¬
rend auswärtige Fonds kleine Kursbefferuugen erzielten.

Mainzer Aktien-Merbrauerei . Der Aufsichtsrat der Mainzer
Aktien-Bierbrauerei bat in seiner Sitzung am 2. Dezember be¬
schlossen, der bevorstehendenGeneral -Berlammung eine Dividende
®ott 10 Prozent in Vorschlag zu bringen.

„Hawa" HannoverscheWagonfabrik A.-G., Hannover-Linden.
Die Hannoversche Waggonfabrik A.-G. in Hannooer-Linden, deren
verkürzte Adresse jetzt „Hawa" lautet , bat neuerdings auch den
Bau von landwirtschaftlichen  M a s chi n e n ausgenom¬
men. Es handelt sich in erster Linie um Gras - und Getreidcmähcr,
deren Konstruktion durchgefüürt ist und die zur kommende,! Saison
schon reichlich oertreten sein werden. Für beide Typen sind be¬
währte Konstruktionen zugrunde gelegt. Außerdem werde» schon
jetzt Hawa-Motor -Dreschmaschinenmit doppelter Reinigung ge¬
liefert, die sich gleichfalls durch moderne Ausführung auszeichnen
und schließlich kommen demnächst Hawa-Kultivatoren auf den
Markt . Infolge ihrer großen Werkseinricktung ist die Hawa, die
«ine der größten Waggonfabriken Deutschlands ist und eine der
größten Flugzeugfabriken, in der Lag«. Vorzügliches zu, leisten.
Die Abteilung Holzindustrie  der Hawa ist iveziell für Ho!z-
«rbeitcn erstklassig eingerichtet, so daß auch hier eine sauberste
Ausführung gewährleistet ist. Schließlich steht die Hawa auch in
enger Verbindung mit einer erstklassigen großen Eisengießerei

und ist daher in der Lage, ihre neu« Fabrikation von landwirt¬
schaftlichen Masiüii»en in der gleichen Werse energisch aufzuuehmeu
und durchzuführen. wie den übrigen Betrieb.

Der Preissturz am Pferdemarkt fetzt sich weiter fort . In
Jüterbog sind bei der Versteigerung von Militärvferden Spott¬
preise gezahlt rvorden. Pferde, die für 4000 M angekauft waren,
wurden für 400 Btark verkauft. Einzeln« gingen noch billiger in
Privathand über, weil es an Käufern fehlte.

Gegr« dir Geldhomsier. Der Deutsche Sparkassen-
verband  wendet sich unter Bekanntgabe des Erlaßes der
Rei^ regierung über Sicherheit des Gcldverkdbrs an alle Sparer
mit der Aufforderung : „Seid beruhigt wesen Eurer Spargut¬
haben. Bankguthaben und Kriegsanleihen." Weiter mahnt er die
Sparer : „Laßt kein Geld unnütz zu Hause liegen, bei der Spar¬
kasse ist es sicher und verschwiegen ausgehoben, bringt Zinsen und
hilft das Volksvermögen vermehren. Der Garautieverband sGe-
meinde, Kreis usw.j leistet Gewähr für die Sicherheit und pünkt¬
liche Rückzahlung. Spart ! Noch ist es Zeit ." Der Rheinisch-West¬
fälische Svarkasscnverband ergänzt diesen Aufruf nrtt den, Hin¬
weis daraus , daß auch unter der feindlichen Be¬
setzung der Sparbetrieb ungehindert  seinen Fort¬
gang nehmen wird . Keiner braucht zu fürchten, daß sein Geld ge¬
fährdet ist.

Keine Schädigung deutscher Firmen durch dir Oberoststellen.
Durch die Auslösung der Lberoststellen ist in die Lieferanken-
kreise Unruhe getragen worden, da verschiedentlich Unklarheit
darüber entstanden ist, wer die Zahlungsverpflichtungen der
aufgehobenen Armee-Oberkommandostellen einzulösen hat. Hier¬
zu ist mitzuteilen, daß zur Beunruhigung wohl kaum Ver¬
anlassung besteht, da das Kriegsministerium , wie der Ver¬
einigung brr Erportfirmen Berlin mitgetcilt wird , für die in¬
folge politischer Unruhen oder ans sonstigen Gründen auf¬
gehobenen A.-O.-K.-St «llen eine eigene Abrechnungsstelle unter
Hinzuziehung der Generalintendantur einrichtcn wird . Firmen,
die Ansprüche an die A.-O.-K.-Stellcu besitzen, werden sich bann
zwecks Einziehung ihrer Forderungen an dies« Abrechnungsstelle
zu wenden haben.

Billige Seide und billige  S a m t ü ü t«  wird es sehr bald
in Oesterreich geben. Aus Wien  liegen Nachrichten vor , baß
man bei Ocffnnng der Grenze nach der Schweiz einen un¬
geheuren Preissturz erwartet . Fachleute betonen, baß hier
bunderttausenöe von Kilo Waren aufgclveichert und nur ganz
kleine Raten jeweils freigeaebeu worden seien. Sobald diese
aufgespeicherten Ricscnmengen die Lager verlassen, müsse ein
Preissturz erfolgen, der Millioncnverluste zur Folge haben

werde. In der ganzen Seidcnbranche droht ein solcher Preis¬sturz. Schweizerische Firmen überschwemmten den öster¬
reichischen Markt mit Angeboten, die, an den jetzigen Preisen ge¬
messen, geradezu lächerlich sind. Es liegen, wir zuverlässilig ver-

-sichert wird . Angebote von 2 bis 3 Kronen für den Meter
Fertigstoffe vor. Dabei ivar balbwegs brauchbare Seide bis in
die letzten Tage unter 150 Kronen für den Meter kaum zu
haben. Weiter wird genieldet. daß Samthllte . die la im Frieden
schon ansehnliche Preise zeigten, und für die zuletzt bis 150
Kronen das Stück bezahlt wurden, von schweizerischen Fir¬
men zu 3 Kronen das Stück angeboten wurden.

Berliner Börse.
Berlin , 4 Dezember1918-

V. L.K.
Hamburg-Amerika. . 82 " '0 61 - -
Nordd.Lloyd. 82 -50 81 -50
Berl.Hnndplsges. 146- 145- -
Deutsche Bank. 203 55 200 - -
Diseonto Commandit 155 -50
Adlerwerke. 204 - - 190 -
Allgem.Elekfrii. 185 . - 185. -
Badische Anilin_ 2 ' 0 — 234 - -
Bochumer Guss. 184 184-50
Chem Albert.
Daim er Motoren_ 130 87 133 -25
Gelsenkirchen. 147 -50 147-75

Harpener .
HöcnsterFarbwerke.
Kali Aschersleben. . .
Lahmeyer.
Laurabütte.
Oberschles. Eisen . . .
Pbönii.
.Rheinische Metall. . .
Rhein Stahlwerke. .
Schuckert.
Siemens&Halske. . .
Otavi Minen .

T JC
171 -50
208 -
140 . -
108 .50
186 -50
131 .53
193 - -
173 —
133 —
121 50
180 . -

90 .25

L.K.
170 —
204 -—
137 . -
108 - -
184 >-
130 .50
193-
'58-
133 - -
120 .-
179 -50

90 -25
Berlin . 4 Dez. Devisenmarkt. Teleyrachlsehe Auszahlungen für

3. Dez. 1918 4.Dez, 1918
Geld Brief Geld Brief

315 .00 315 -50 320 - 320 .50
Dänemark. ’90 .50 191 .0" 192 -50 193 -—
Schweden. 213 95 913 .7' '15 95 216 -75
Norwegen. 19 i.75 199.2t 20 -75 202 -25
Schweiz . 150 .75 151- - 152 -75 153 - -
Oestcrrelch-Ungarn. 54-20 54 30 54 2) s4 30
Bulgarien.
Konst&ntinopei . .
Madrid. 136-00 137 !co 136 - - 137 '. -
Helsingfors. . 75 .95 76 -75 76 -25 76 -75
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Bade im Badehaus! 12 Bäder Mark 10—
6 ,, 5.—
1 .. .. 1.-

mit Ruherflum.

Badehaus zum Goldenen Brunnen
Starke wanne Quelle« ©oldgasse 10*

Alleinstehende Dame sucht
sonnigeHmmer-Miüing
in fand. Zustand auf 1. April

■ oder früher . Bed ingung keine
, Hausverwaltung . Off. mHreis-

angabe erbeten unter H 423
an die Geschäftsstelled. Blattes
Nikolasstraße 11. *1717

Gebildete Dame
30 Jahre , perfekt im Haushalt
lind Kochen, sehr häuslich, ge-
sellsch. gewandt, musik., Kranken¬
pflege, sucht Stellung bei einem

• 0 ©a ?Ä ben AusMerin.
Antritt sofort. Gefl Angebote
unter 28 363 an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes , Nikolasstr . 11.

nnv seine
Sitte

GesckeukbaudM -5.25. Klavier¬
schule 7.40, Violiuschule 5.60,
Zeichenschule6.50, Buch der Er-
sindungen 16 50 Nachnahme.
L. Schwarz & Co «, Verlag,
Berlin S . l4,Dresdener Str . 80.

KMNwMkiile!
Puppenstube Schränkch-Puppen-
schaukel,Paneelbrett(Eichen)und
anderes alles neu zu verkaufen
Mheingauerstr . 18, II >. [*4409
asnuaaaaKüiniKifgsn

Tess.gut erhaltener Kil>D!l!üUk
preiswert zu kaufen gesucht. Off.
unter H 4 44 an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes , Nikolasstr. 11

Ater Ts«

In Not und Tod auf fremder Eröe
Sie standen draußen Nacht um Nacht.
Und Du am warmen Heimatherde,
Hast Du der Drüder lieb gedacht?

R . O.

Nasiauischer hrimat-auk
Weihnachtsspende für Heer und Flotte W8.

[8017

If
in bester Qualität

1915er Oseringelüeimer,
rot , Fl. Mk. 8.—

1915er Dürkheimer Früh-
bnrgunder Fl- Mk- 8 30.

l917erWintterFl .Mk.7. -
Varzügl.KoWcFl. 28 MK.
Ml>l>eiibittnA°t1>'.ä°
Versand nach auswärts
in Postkistchen von 3-
8 u. 18 Ml. , paffend als
Weüjnlichts - Geschenke
Weinpreise sind ohne Glas

und Steuer . [7992
Hubert Schütz u. Co .,

Blücherstraße 28.

In unser Handelsregister B wurde Kcntc bei der Firma
Dnckerhosfu. Widmann, Aktiengesellschaft zu Biebrich a. Rhein
eingetragen, daß die Eintragung vom 15. Juli 1918, die Gesell¬
schaft werbe fortan auch durch 2 Prokuristen vertreten , von Amts-
iveoen gelöscht ist.

Wiesbaden, den 23. November 1918.
Amtsgericht, Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Die SvrcÄstunde des Kreisarztes findet nach seiner Ent¬

lassung ans dem Heeresdienste vom 1. Dezember ds. Js . ab
wochentags von 1111—1214 Hör in seinem Amtszimmer Pano-
ramaweg 9, Haltestelle Grenzstrabe oder Handnstratze, statt.

Wiesbadk». den 28. November 1918.
Der Polizei -Direktor . oo>

Klavier
Fabrikat:

Hilger , Aachen.
Friedens erzen gnis,
wenig gebraucht, gut eichalten,
herrlich in Ton - und Klang¬
fülle, preiswert zu verkaufen
gegen bare Zahlung (oder
gegm Kasse). Offerten unter
Z 362 an die Geschäftsstelle
ds .Blatt Mkolasstr .ll . (*m9

Ä SuHemiM1*“ ««
preisw . z.vk. Gr . Burgstr . 13,1.

Höchstpreise für Gemüse.
Auf Anordnung bezw. mil Ermächtigung der Bezirksftellc

für Gemüse und Obst werden folgende Höchstpreise für den
Stadtkreis Wiesbaden festgesetzt:

Erzeilgcr- Aleinhaudelr.
Hilchstprcir Höchstpreis

G e m ü se s o r t e: je Zentner je Pfund
Mark Pfennig

Weißkohl 4.75 14
Rotkohl 8.50 19
Wirsingkohl 8.— 20
Grünkohl 8.— 19
Rote Speiscmöhrcn und längliche Karotten 6.50 17
Gelbe Sveisemöhren 4.75 12
Kleine runde Karotten 12.- 22
Zwiebeln 15.50 82
Rote Rüben (Rote Beete) 7 — 15
Spinat 25.— 87
Gelbe Kohlrüben 2.25 7
Weiße Kohlrüben 1.75 6
Weiße Rüben 1.50 5
Mairüben 5.— 10
Feldsalat (Freilandsalat) 80- 100
Sellerie olme Kraut (wurLel- und erofrcl) 40.— 30
Sellerie mit Kraul swurzcl- und erb frei) 30.— 50
Lauch 40.— 80

Hat der Anbauer besondere Aufwendungen an Arbeit oder
an Kosten für die Aufbewahrung gehabt (einmieten, einkellern
und öergl., so erhält er eine weitere besondere Vergütung , und
zwar bei Weißkohl. Rotkohl und Wirsingkohl bis zum 31. Dezem¬
ber l. Js . von Ji  1 — je Zentner , bei roten Speisemöhren und
längliihen Karotten, gelben Sveisemöhren, kleinen runden Karot¬
ten und bei roten Rüben von 75 Pfg. ie Zentner.

Ueberschreituugen vorstehender Höchstpreise werden nach der
Dundesratsverordnung vom 8. Mai l. Js . gegen Preistreiberei
(R.-G.-Bl . S . 395) mit Gefängnis und mit Geldstrafe bis zu
JL  200 000 — oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Die vorstehend festgesetzten Höchstpreise treten am 8. Dezember
1918 in Kraft . Gleichzeitig iverden unsere Bekanntmachungen vom
1. und 7. August, b. und 18. September . 10. und 24. Oktober
1918 aufgehoben.

Wiesbaden, 6m 4 Dê mber 191«.
Der Masritrat, lus-

Büro -Verlegung.
Die Geschäftsräume

des Kriegswirtschaftsausschussesund des Futtermittelamtes
seither Friedrichstraße 18.

des Miet-Einigungsamtesu. des Hypothekm-Eimgungsamtes
seither Marktftraßc 18 und

des Fleischamtes, sowie der Preis-Prüfungsstelle,
seither im Ratlinus . Zimmer 34

werden Donnerstag , den 5. Dezember , in das Kava¬
lierhaus beim Schloß , 2. Stockwerk, Eingang Schloß-
Platz 1 verlegt. Der Fernsprech-Anschiuß erfolgt wie seit¬
her durch Stadtamt.

Wegen des Umzugs bleiben die Geschäftsräume der
genannten Aemter am Donnerstag, den 5. Dezember, vor¬
mittags geschlossen.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1918 . (1S0i
* Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die hier wohnenden, auf freiem Fuße befindlichen Staatsan¬

gehörigen Großbritaniens , Serbiens , Montenegros , Japans , Por¬
tugals . Italiens , der Bereinigten Staaten von Nordamerika, Ku¬
bas, Panamas , Evsta-Ricas , Siams , Liberias , Chinas , Brasiliens,
Guatemalas , Nicaraguas und Haitis werden hierdurch ausgesor-
dert, bis spätestens den 7. d. Mts . bei dem für ihre Wohnung zu¬
ständigen Polizei-Revier zu Protokoll »n erklären, ob sie in
Deutschland bleiben und wo sie ihren Wohnsitz nehmen wollen.
Tie Wahl des Wohnsitzes wird ihnen freigestellt.

Diejenigen der vorgenannten Staatsangehörigen , welche nach
ihrem Heimatland zurü-Burcisen beabsichtigen, werden ersucht,
sich alsbald auf Zimmer 15 der Polizei-Direktion. Friodrichstr. 25.
vormittags zwischen9 und 12 Uhr zu melden.

WieSbade». den3. Dezember 1918.
Der P»Uzei-Di« kt»r. iE

Eiiti!l!i!iii.teipiil!Iipsrkslfs
Während des Vormarsches des feindlichen DesatzungsbeereS

znm Rhein muß der gesamte Personenverkehr im linksrheini¬
schen Gebiet, je nach dem Vormärsche der feindlichen Truppen,
abschniktweile gesperrt werden. Der durchgehende Zugverkehr
auf der Strecke Bingerbrück—Bad Münster a . St .—Saar¬
brücken ist bereits feit Sonntag , 1. Dezember d. 9s . unter¬
brochen. Vom 5. Dezember d. Js . mittags 12 Uhr bis 10. De¬
zember d. Js . mitfags 12 Uhr wird der durchgehende Personen¬
zugverkehr auf den Strecken: Mainz- WormS—Lubwigshafen.
Mainz—Alzen—Kirchhesmdolande«, Mainz —Bodeuheim — Alzey.
Bingen—Alzen—Worms, Bovvard —Easiellann—Simmern eben¬
falls unterbrochen. Nähere Anskunst über das abschnittweise Ver¬
kehren der Personenzüge aus den einzelnen Strecken erteilen die
Sationen und Fahrkarten -Ausgabestellcn.

Der Zugverkehr auf den Ncbeubabnstrecken Arnsheim—Wcn-
delsbeim, Gau-Odern heim—Osthofen, Osthofen—Rheindürkheim—
Guntcrsblum und Worms—Gundheim wird vom 5. Dezember
12 Uhr mittags bis 8. Dezcmlier 12 Uhr mittags vollständig ein¬
gestellt. Es wird dringend eriucht, während der Sperrzetten jede
nicht ganz dringende Reise zu unterlassen. Vor Antritt jeder
Reis«, di« trotzdem ausgesührt werben soll, wollen sich die Reiscn-
beil genau vergewissern, ob sie auch tatsächlich noch ihr Endziel
erreichen können, iveil sie sonst Gefahr laufen, von einer Unter¬
wegsstation aus zu Fuß gehen oder die Rückreise wieder antrete«
zu müssen.

Akainr, den 2. Dezember 1918.
Eiienbahubirektion Mainz. lDi«o

Oes ®öt;n»erte8M.
Die Annahme von Frachistückgut ist bei allen Güterabferti¬

gungen des Direltionsbezirks von, 5. bis 7. Dezcinder einschließ¬
lich eingestellt. Lebensmittel und sonstige dringliche Sendungen
können als Eilgut auigelieiert werden. Die Verkebrtrcibcndc»
werden jedoch dringend ersucht, sich im allgemeine» Interesse
hierin möglichst zu beschränken.

Mainz, den3. Dezember 1918.
Preußische«n» Hessische EiseubaßMrMrm.
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Deutsche demokratische ParteiE
. . . . | ]

Große

ifrifl.
Donnerstag , den 5. Dezember»
abends 8 Uhr im großen Saale
der Turnge ellfchaft, Schwal-
------------ bacher Straße 8. -----------

Professor Weber , Heidelberg, spricht über
„Das neue Deutschland " .

Alle freiheitlich gesinnten Männer und Frauen werden
gebeten zu erscheinen. !

Für die herzliche Anteilnahme zu dem Hinsdieiden
unserer lieben Verstorbenen

Frau Christine Dähne
innigsten Dank.

geh. Clemens
Namens aller trauernden Angehörigen:

Chr. Dähne.
Wiesbaden , im Dezember 1918.

[* 1714

Nassauisches Landestheater.

il
[T9S4 fj
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MH
zu verkaufen.

| Näher. Nikolasstr . 11
Iin der Geschäftsstelle

Donnerstag , den 5. Dezember, abends 7 UHr.
Zum ersten Male:

14. Vorst. 36 . a.

Schahrazadc.
0psr in drei Auszügen. Dichtung von Gerdt von Nassemitz. Musik von

Berhard SckleS . — I » Szene gesetzt von Eduard McbuS.
Echahryar, Kalis . Harry de ©arme
Saib -FareS , sein Großwesir . Jos . von Manowarda
Omar , dessen Sohn , Palastkommandant . . . Victor v. Schenck
Schahrazadc,. . Gertrud GeyerSbach
Dunyazade, . . . Therese Müller -Reichel

Töchter dcS GroßwesirS
Saab , Tochter eines Emirs . Mar . Alfcrmann
Musair , ein Kaufmann aus Balsora . Fritz Mcchler
Der Obereunuch . . Walter Kenne
Der Kämmerer . Alexander KipniS
Der Schatzmeister . Ferdinand Denzel
Der Oberstallmeister . Andrea» Beeter
Drei Sängerinnen Hanna Huber, Annie Zinner , Elsa Dankewitz
Der .Henker . Willibald Maschek

Wachen und Sklaven der Kalifen . Sklavinnen der Schahrazadc.
Zeit : Als des Propheten Lehre auf Erden siegreich war . Ort : Auf de«

Inseln von Indien und China.
Musikalisch- Leitung : Arthur Rother. Spielleitung : Eduard McbuS. Ei ».
Lichtung des Bühnenbildes : Theodor Schleim . Einrichtung der Trachten:

Georg Geyer. Inspizient : Leopold Lichten.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Freitag , 7 Uhr, Ab. C: Medca . — SamStag , 7 Uhr, Ab. 33: Die
Fledermaus . — Sonntag , 8 Uhr, Ab. D : Tannhäuser . — Montag , 7 Uhr,
9. Symphonie -Konzer t.

Residenz -Theater . = ■-- —
Donnerstag , den 5. Dezember. Abends 7 Uhr.

_ . ~ Frauchen streikt!
Mustkallscher Schwank mit Gesang und Tanz in 3 Men von Leo Kästner
und Alfred Möller , GcsangStexte von Hans Lorenz. Musik von Fr . Gellert.

Spielleitung : Eduard von der Becke.
. Musikalische Leitung : Paul Fleudenberg.

Dr . Kurt von Bernsdors , Rechtsanwalt . . . Erich Möller
Eva , seine Frau . . Margit Heyd a. G.
Friedrich Zimpel , Drogist, . Eduard v. ü. Becke

Erfinder des Anti -Bartmittcis „Ruda Facies^
Balduin von Bernsdorf . HanS Flicicr
Georg , sein Sohn . . Hans -Herbert MichelS
Sore Balcry . Evi Wolfert
Resi . Stella Richter
Franz , Diener . Oskar Bugge
Thiele , Tapezierer . . . Fritz Hcrbor»
Ein Postbote . Alduin Unger

Drt der Handlung : Eine Grosistadt Deutschlands. — Zeit : Gegenwark.
Ende nach 9.39 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 5 . Dezbr . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
1.Symphonie in D in einem

Satze Mozart
2. al Menuett Boccherini

b) Serenade Haydn
3. Ouvertüre zu -„Iphigenie in

Aulis“ v. Gluck
4. Siegfried -Idyll Wagner
5. G’sdiichten aus dem Wiener

Wald, Walzer Strauss
6. Ouvertüre zu „Die lustigen

Weiber von Windsor“.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Kammer -Konzert

Mitwirkende:
Die Herren Hermann Inner
IVioline),Ernst Groll(Bratsche),
Hans Weisbach (Klavier!, Karl

Schuricht (Klavier).
1. Fantasie in F-mollfürI<lavier

zu vier Händen! Schi mann
2. Märchenb’lder für Bratsche

und Klavier Schubert
3. Tiio in Es-dur für Klavier,

Violine und Bratsche.

Thalia
Größter Lichtspielhaus,

lkirchgaffe 72. Telephon 6157.
Dienstag , 3. 6. Donnerst . 5. Dez
Nur 3-täg . Gastspiel
der Münchener Lichtspielopern-

Geiellschaft!
Der

KomischeLichtspieloper in 3Aklen
(5 Bilder ) von Albert Lortzing
unter gesanglicher Mitwirkung
v. !5 Opernsängern und Sänge¬
rinnen erst Bühn - Deutschland ?. .
Verstärktes Orchester.

Eintrittspreise 1.50—4.5k) Mk.
Vorverkauf ander Theaterkasse,

KirckMse 72. {1275
Auch die Jugend hat Zutritt.

Nach 8-jähriger chirurgischer Assistententätigkeit
habe ich mich hier als

Spezialarzt für Chirurgie
niedergelassen.

Dr « med . Katzmann
(bisher I. Assistent am Krankenhaus Paulinenstift).
Privatwohnung Kteiststrasse 16, Te5 . 4002.
SprechstundenTaunusstrasse 34 I., Tel . 1770.

Werktags 10 %—  ID/, , 4—5, Sonntags 10—11. pm»

Monopol Kinepfion
Wilhelmstr. 8, Haltest. Rhemstr.

Telefon 140.
Dclekliv -Lchanspicll

t\
fettfamc Begebenheiten auS

beit Akten eine ? Kriminall-
kommiffarS . 4 Akte-

? Wl!18WSlrcut?
giänzendcZ Lustspiel

voll toller Situationskomik.
Anfang 4 Ubr - Sonntag 3 Uhr.

Ende 10 Uhr . ' 1274

Tauiiusstr -I,nahe Kochbrunnen.
Telefon 140. Telefon 140.

Stklein -Erkt . Nusführung:

Das GLirek der
Frau Beate

Schauspiel au ? der Gesellschaft
in 4 Akten mit

ResielMau.MxMLerk.
Hedda Verrron

eine pikante Hofgelchichte
auZ dem Rokoko.

Aniang 4 Uhr , Sonntags3 Uhr.
Ende 1» Ubr - (127;"

Allgemeine Drl§hranhenlmfle.
Zu der am Montag , den 9. Dezember ds Js ., abends 8 Ubr,

im Bürgerfaale des Rathauses stattfindenden

ordentlichen Ausschutzsitzung
werden die Vertreter der Kassenmitglieder und der Arbeitgeber
hierdurch cingeladen.

Tagesordnung:

1. Verlesung der VerbandlungSniedcrschrist über di« letzte
Sitzung.

2. Mitteilung über neue Verordnungen die Krankenver,
stcherung betr.

3. Anträge des Kassenvorstandes auf:
1. Erhöhung der Beiträge auf 5 )4 v. H. des Grund,

tobnes . Einführung der Beiträge für Sonntage
lAenöerung des 8 47 Abs. 1 der Satzung !.

2. Absetzung des Sv^ igen Krankengeldes als Mehr¬
leistung unter Beibehaltung dcS sogen. Kinöerzu-
schustes zum Krankengeld (Aenderung des 8 19 Abs
2 und 3 der Satzung ).
Defchlukifasswlg.

4. Beschlußfassung über Abstandnahme Von der Festsetzung
de? Voranschlag ? für 1919.

5. Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung de?
GeschäftsiahreS 1918.

8. Sonstige ?.
Au ? die Wichtigkeit der Tagesordnung hinweisend , werdet»

die Beteiligten um vollzähliges Erscheinen gebeten.
Wiesbaden , den 1. Dezember 1918.
Der Kassenvoritand : August Jeckel.  Vorsitzender . UM

llasjamscher tzemalöM
für Heer und Motte

Utrchgosse2Z, (l̂ otel Terminus)

H) efl ) ltacbt $ 0erfaitf Ecke  Kirdigaffe-FriedrichFtra&e
* im RancA Wqcj  T .Ai’iiAnin (lneli «)A .T Z TVf Panm Fiti

Wiesbaden/ Spiegelgasse 5 / Fernruf 6237
Mittagstisch von 12 bis 3 Uhr T30S

Abendessen vor n. nach dem Theater
Frühstackstisch zu kleinen Preisen. R . Hornig.

Ich habe meine seit dem 1. August 1914 unter¬
brochene Tätigkeit wieder aufgenommen . Da? Büro
befindet sich jetzt

zum Vesten der hermkchrenden ttrieger.

Gebrauchs- und Geschenk-Gegenstände.
Eröffnung : Mittwoch , den 4. Dezember
Verkauf täglich 10—1 und3—6 Uhr solange Vorrat reicht.

im Hause der Nass. Leineniudastrie J. &M. Baum, Ein¬
gang Friedrichstrasse 51.

Bürastunden s
Vormittags 8—12 Uhr, nachmittags 3—6 Uhr

Samstag nachmittags geschlossen.

1243]

Hi *. Hezel , Nervenarzt
nimmt nach längerer Krankheit seine Sprechstunden

wieder auf:
; 10 - 11 u . 3 - 1 Uhr.

MM" Rlieinstrasse 28 . “fl®

^ A
F Nach langjähr .Iätigkeit an den Hebammen- K
Z bebranstalteh und Ilniversitäts - Frauen - jf
I kliniken Frankfurt a. M., Marburg und Z

Greifswald zuletzt als I. Assistent und m
U Oberarzt habe ich midi hier als

R. F. Freundlich, Rechtsanwalt.
- - -

:::Elegante Pelze:::
preiswert kaufen Sie

Michelsberg 28 , Mittelbau 1Treppe . Telef.1547.
NB. Auch werden Umarbeiten gut und billig ausgeführt.

3€iii *s ®!?roea' ei Stern Hw.
17: 03 y

r-

Sonntags 9-10.

Speziaiarzf
für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe
niedergelassen.

Dr . med . Hans Fries
Taunusstrasse 34 1. Telefon 1770.

Sprechstunden: Werktags 111|, -12’/2 u. 3-4.
1*1706

Habe meine Tätigkeit wieder aufgenommen

K .Jung,
praktisches * Zaliwai ' jEt

Luisecistrasse 24 . l*noo] Telefon 2403.

Weihnachtsbitte
des

Wiesbadener Krippenvereins 1:
Heist uns , daß auch in dieser schwersten Zeit die kleinste« du

deutschen Kinder WeibnachtSfreuüe beglückt. Für fast 100 Kind»
der beiden Krippen an der GabelSbergerstraße und am Elsäss«
Platz bitten wir herzlich um Gaben . Am meisten fehlen Schub«
und Strümpfe für Kinder von 1—3 Jahren.

Abgabestelle für Kleidungsstücke und Spielsachen Krippe ! >
Gabelsberger Strass « 3. (18W!

Geldspenden an da? Bankhaus Marens Berle und Frau
V. Fresenius . Kapellenstraße 63.

Mit einer herzlichen Bitte wendet sich die

istüber Verein Kinderheim <S. V.s
an den Opstrnnn aller Freund « für dir gut« Sache . ES gilt
in diesem Jahr « den 27 verkrüppelten Pflegekindern eine Weib'
nacktsfreude zu bereite » . Geldspenden , auch Spiele , Bekleidung - '
stücke, Wäsche. Obst und Gebäck sind willkommen und werden von
der Oberin , Freiin von der Goltz. Mozartstr . 8 und dem leiten¬
den Arzt , Dan .-Rat Guradze . Mainzer Str . 3. entgegengenommrn«

.Herzlichen Dank im voraus ! ^ 1
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